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Sin Ort von SSW Einwohnern zerstört. —Die Zahl
drr Loten und Verwundeten — über Lausend —

amtlich noch nicht fest gestellt.
Explosion Ser Hochöfen.

WTB Karlsruhe,  81 . Sept. Heute vormittag ^ 8 Nhr
ist einH-chosk» der Badischen Anilin-Werke Ludwigshasen, der
.stch in Oppau, Reg.-Bez. Frankenthal befindet, i« die Lust gc-
sI«W. Die Explosion rrsaßte sofort zwei»»eitere Oese«, die gleich-
M «it jürchlerlichcn bis Heidelberg HSrbaren Detonationen in dir
Lift flöge». In weitem Umkreis sind die Fensterscheiben zrrsprnn-

Md am Platz selbst ist der Materialschaden»mgrheurr. Es
ipst baS Gerücht . da« 700 Menschen den Tod - rf,, « -
>e«  haben.

Die Rannheimrr Spitäler sollen mit Bermnndetrn SberMt
sein. Wie verlautet, sind auch die Hafenanlagen Mannheim in Mit¬
leidenschaft gezoge«.
i Näheres über das Unglück konnte nicht in Erfahrung gebracht
dvten, da das Mannheimer Trlcgraphrnamt de« Betried ringe-
stckt Hai.

Nähere-um Teil widersprechende Nachrichten
Uber das Unglück.

Raaahcl«, 21. Sept. Die hiesigen Abendblätter bringen spalten-
lmge Berichte von Augenzeugen über das grauenvolle Unglück in
Oppau. —Nach dem„Generalanzeiger" ereignete sich im Bau 37
and 38 die Explosion eines Gaskompressors unter Bildung einer un-
stehenren Stichflamme. Bald darauf erfolgte eine zweite Explosion.
Die Arbeiter, die gerade in die Fabrik rinfnhrcn, erlitten fast alle
Lerktzrmgen. In Massen strSmtrn sie ans der Fabrik, zum größten
Teil blutüberströmt. In Oppau wurden säst sämtliche Häuser abge-
»rät oder zum Einsturz gebracht, lieber der Anilin-Fabrik lagert
«I! Dttnst von giftigen Gasen. — Nach anderer Darstellung erfolgte
die Explosion im Bau 51. Ein Teil der Arbeiter befand sich gerade
b»Bade und floh splitternackt. Der zweite einfahrende Acbcitcrzug
Kurde schwer beschädigt. — Ein anderer Augenzeuge sagte aus, daß,
als es nach der Explosion wieder hell wurde, der große Bau in Brand
stmd und die übrige« Bauten einen Trümmerhaufen bildeten. Zu
du verhängnisvollen Stunde sollen im Oppauer Werk 82V Arbeiter
beschäftigt gewesen sein, über deren Schicksal«och nichts bekannt ist-

Nach dem.Boiksblatt" ereignete sich die Explosion iw Labora¬
torium 53. Der gröhte Teil der Mitfahrenden diese» Augenzeugen
fat, wie er, schwere Verletzungen davongetragen. Wo noch vor we-
»iW Minuten stattliche Gebäude standen, ist seht-in wüstes Trüw-
«ttseld. Die um die Fabrikanlagen liegenden Arbeiterwohnhäuscr
sind vollkommen zerstört. Nach dem Bericht eines' weiteren Arbei-
tnk arbeiteten von der Nachtschicht noch etwa 800 Mann, von denen,
die« meint, wohl keiner lebend davongekommtn fein dürste. —
itebrr die Wirkung der Explosion schreibt die „Tribüne", daß in den
^ «speichern ain Gütcrbahnhof eiserne Türen eingedrückt und teil¬
weise wir Papier zusammcngedrückt waren. — Auch in Ludwigs-
Hefenund Mannheim wurde erheblicher Sachschaden angerichtct. Im
neuen Bollwerk kamen einige Hundert Arbeiter dadurch zu Schaden,
ieß Vorgelege der Maschinen durch die Explostonserschütterungauf
*>eArbeiter stürzten. — Nach der „Neuen Badischen Landeszeitung"
ist die Explosion im Kesselhaus 92 ausgebrochen. Nach dem gleichen
^l«>t sollenz. Zt. des Unglückes 6000 Arbeiter und Angestellte be¬
lästigt gewesen sein, »ach anderer Lesart 250V. — An Verlusten
'»Mannheim werden ein Toter, 35 Schwer- und 200 Leichtverletzte
Uineldet. Die technische Nothilfe fordert durch Plakate die Mitglie¬
ds zur Bildung weiterer Geschäftsstellen auf. Die Schulen wurden
^schlossen und sämtliche Theateraufführungen abgesagt.

Berti«, 22. Sept. Ueber die Explosionskatastrophe in Oppau be¬
lichten die Blätter noch eine Reihe von Einzelheiten. Der Explo-
mshm stellt sich danach als ein Trichter von 10V Meter Durch-

und 5g Meter Tiefe dar. Bis gestern nachmittag waren 300
«ichen geborgen. Der Explosionsort, das Dorf Oppau, das 6500
Löhner zäh«, ist so gut wie vernichtet. Die Bewohner find unter

e'mgestürzten Häusern begraben, hauptsächlich Kinder, die noch
ihren Betten lagen. Di- überlebenden Familien kampieren auf
Feldern. Die auf dein Felde arbeitenden Leute wurden grötzten-

«lls sortgeschkudert. Zentnerschwere Eisenftücke sind Hundert« von
^ern writ sottgestogen. Die in der Nähe drS UnglüSsorts auf

Rhein liegenden Schisse wurden schwer beschädigt. Ans zchn
"lldem Rhein liegenden französischen Frachtdampfern wurde» zahl-

»baten verwn«»«t. Das in der Anilinfabrik befindlich« fran-
Wachkmnumnd» ist ei« Opfer der Explosion geworden. Wir

die Blätter melden, sind sämtliche lihren in Ludwigshase« gleich¬
zeitig um 7.33 Uhr stehen geblieben. Dies ist also der Augenblick drr
Katastrophe.

Mannheim, 21. Sept. Heute morgen gegen)48 Uhr erfolgten
kurz hintereinander mehrere außerordentlich starke Explosionen, ver¬
bunden mit einer gewaltige» Erdcrschüttcrung, die weit in drr Um¬
gebung verspürt wurde, so in Mainz, Heidelberg, Schwetzingen, Frau-
lcnihak» LudwigShafr» usiv.. wo überall Sachschaden angerichtct
wurde. Ans der Westseite der Häuser wurden zahlreiche Fenster¬
scheiben durch Luftdruck eingedrückt, Rolläden hcruntcrgerissen, Fen¬
sterflügel gewaltsam geöffnet und leichteres Material, wie Schreib¬
maschinen von den Tische» hcruntergeschkcudert. Die amtlichen Stel¬
len gaben auf Befragen keine Antwort. Auch wurde zeitweise wegen
der drohenden Gefahr der Wiederholung der Explosionen das Tcle-
graphenamt hier und in Ludwlgshafen gesperrt. Wie wir feststellen
konnte», hat beim Schichtwechsel in der Bad. Nnilinfabrik in Oppau,
wo die besonders explosionsgefährlichen Stickfisffvcrbinduugenher-
gestellt werden, eine Explosion stattgefunde». Der Sachschaden ist
ungeheuer. Die Zahl der Toten und Verwundeten geht in die
Hunderte, konnte aber bisher nicht annähernd fcfigestellt werden. Alle
verfügbarm Transportmittel wurdena« die Nngliicksstclle beordert,
um die Verwundeten zu bergen. Die Unglücksstelle ist abgesperrt.
Die französische Besatzung in Lndwigshofen hak ihre Pferde «ach
Mundesheim transportiert imd soll sich alarmbereit halten. Die Ex¬
plosionsgefahr ist bis zur Stunde «och nicht behoben. Nähere Ein¬
zelheiten und amtliche Ermittelungen über Ursache«nd Umfang der
Explosion stehen noch aus.
Eine Mitteilung der Direktoren der Anklinwerke

Lndwigshafen, 21. Sept. Die Direktion der Anilinfabrik,
teilt folgendes mit : Cs ist nunmehr einwandfrei sestgestellt,
daß die Explosion im Oppau-Werk in einem Lager stattgesunden
hat, in dem 4000 Zentner Ammon-Sulsat-Salpeter lagerte«.
Bevor zur Herstellung und Einlagerung dieses Produktes ge¬
schritten wurde, war es in der Anilinsabrik als auch anderwärts
eingehend untersucht worden, sodah eine Explosionsgefahrfür
vollkommen ausgeschloffen galt. Ueber die näheren Umstände
de: Explosion ist die Untersuchung im Gange. Bis zur Stunde
ist die Zahl der Opfer an Toten und Verwundeten, da das
Unglück in die Zeit des Schichtwechsels fiel, noch nicht festzu-
stellen.
Keine Hilfeleistung der französischen Truppe ».

Berlin, 22. Sept. Neben den Feuerwehren und den Sani-
littrmannschaften von Ludwigshafen, Mannheim «nd Heidel¬
berg sind auch Mannschaften von Frankenthal und anderen pfäl¬
zischen Ortschaften zur Hilfeleistung herbeigeeilt. Dagegen be¬
teiligen sich die französischenTruppen in keiner Weise an der
Rettungsaktion.
Die Erschütterungen von der Hohenheim « Erd¬

bebenwarte registriert.
Hohenheim, 21. Sept. Heute morgen wurde von den Instru¬

menten der hiesigen Erdbebenwarte eine Erderschütterung wie
von einem Nahbeben herruhrend, verzeichnet. Der Herd der
Erschütterung wurde in nördlicher Richtung liegend, in einer
Entfernung von 140 Kilometern registriert. Um 7 Uhr 32 Min.
34 Sek. fand hier der erste Einsatz statt, der stärkste Ausschlag
erfolgte um 7 Uhr 32 Min. 56 Sekunden. (Nach dem „Ctuttg.
Tagbl.")

Die Wirkung in Mannheim.
Mannheim, 21. Sept. Bei der Firma Landauer in der

Friesenheimerstrasie am Jndustriehafen wurden 2 erst vor kur¬
zem bezogene Hallen durch den Luftdruck der Oppauer Explo¬
sion sehr stark beschädigt, sodah sie in sich zusammenstürzten. Da¬
bei wurden drei Arbeiter getötet, 14 erlitten mehr oder minder
schwere Verletzungenu. muhten ins Krankenhaus gebracht wer¬
den. Bei der Firma Huth gab es einen grohen Eebäudeschaden.
Der Lagerschuppen wurde vernichtet, 7 Verletzte aus der Fabrik
muhten ins Spital gebracht werden. Bei der Fabrik Eisenkon¬
struktionen Josef Lanz, Friesenhcimerstratze beträgt der durch
die Explofionsursache angerichtete Schaden 400 OM Mark.

Mannheim, 21. Sept. Nach einer Meloung der Badischen
Landeszeitung handelt es sich um die Explosion des Gaskeffels2
Vau 48 des Oppauer Werkes. Nach einer anderen Erklärung
um die von Spritkeffcln der Oppauer Epritwer' e. Die Ungliick-
ftätte ist in undurchdringlichen Rauch gehüllt. Bei der Firma
Benz «nd Böhrunger wurde schwerer Eebäudeschaden verursacht.
Die Maschinenfabrik von Lange u. Neidig diesseits des Mann¬
heimer Jndnstriehafengcbiets ist teils schwer beschädigt, teils
zertrümmert.

Wirkungen bis Frankfurt.
Frankfurt o. M., 21. Sept. Auch hier hat das Oppauer Ex-

plosionsunglück erheblichen Sachschaden angerichtet. Vielfach
flogen grohe Erkerteile durch den starken Luftdruck herab. Nach
einer Meldung der „Frankfurter Zeitung" aus Ludwigshafen
war die Erschütterung so groh, dah in Oppau und im Umkreis
von zwei bis drei Stunden keine Fensterscheibe mehr ganz ist.
Das Dorf Oppau ist säst vollständig zerstört. Die Verwüstung
ist grauenhaft. Hunderte von Toten und Verwundeten liegen
umher Tausende von Menschen flüchten nach der Stadt . Die
Zuckerfabrik Frankenthal hat erheblich gelitten. Rach einer
Mitteilung der Direktion der Bad. Anilin- und Soda fab rik an
die Höchster Farbwerke hat die Explosion einen Teil der Oppauer
Merke zerstört. Die Ludwigshafener Anlagen blieben unbe¬
rührt. Die Ursache der Explosion ist noch nicht bekannt. Die
Zahl der Opfer konnte noch nicht sestgestellt werden. Bon der
Direktion der Bad. Anilin- und Sodafabrik erhielt die „Frank¬
furter Ztg." die Mitteilung, daß « eitere Explosionen in der
Oppauer Fabrik ausgeschloffen seien.

Frankfurt «. M„ 21. Sept. Die Stadt Frankfurt hat auf
Anregung de» Oberbürgermeisters« it Hilfe de» Rate» Krenxes
sofort ei« Rcttnngsaktio« kn die « ege geleitet. Ls sind ein«
Anzahl Krankenautos mit »oller Besatzung«nd tüchtigen Reiz¬
ten mit der entsprechenden Menge von Berbands- und sonstigem
Kilfsmaterial nach Ludwigshafen abgegangen. Weitere ärzt¬
liche Hilfskräfte fallen folgen.

Erschütterungen KI« Darmstadt.
Darmftadt, 21. Sept. Die Erschütterunginfolge der Explo¬

sion in Oppau war in der Stadt so heftig, dah in etwa 12 Ge¬
schäftshäusern die Fensterscheiben zersprungen sind und man an¬
fangs an eine Explosion in unmittelbarer Nähe der Stadt
dachte.

Ein Beileidstelegramm des Reichskanzlers.
Berlin, 22. Sept. Den Morgenblätiern zufolge hat der

Reichskanzler im Namen der Reichsregierung an die badische
Staatsregierung , an den Regierungspräsidentenin Speyer und
an die Stadt Mannheim anläßlich des schweren Explofionsun-
glücks in Oppau Beileidstelegramme gesandt.

Bayer«und das Reich.
Me Wahl des MWer-rWeite«i«Bayer«.

«ras Lerchenfeld Ministerpräsident.
München, 21. Sept. In der heutigen Plenarsitzung des Land¬

tags fand heute nachmittag)L6 Uhr die Wahl des neuen bayerisch«,
Ministerpräsidenten statt. Abgeordneter Staug (Batz. Bollspartei)
schlug im Namen dieser Partei den Grafe« Lerchenfrld, Gesandter in
Darmstadt, vor. Die geheime Abstimmung hatte folgendes Ergeb¬
nis: Graf Lerchenfeld 86 Stimme», die bayerische Mittelpartei hatte
mit 20 Stimmen für dm bisherigen Ministerpräsidentenv. Kahr ge¬
stimmt. Die sozialdemokratischen Parteien hatten 34 weiße Stimm¬
zettel abgegeben. Der Präsident stellte fest, daß Graf Lerchenfeld als
Ministerpräsidentgewählt sei. Graf Lerchenfeld, drr «nmittelbar«ach
der Wahl im Sitzungssaale erschien, erklärte, die Wahl anzunehmen.

München, 21. Sept. Wie die Korrespondenz Hoffman» erfährt,
dürste die Nominierung des Grafen von Lerchenfeld, Zt. Ge¬
sandter in Darmstadt, zum Ministerpräsidenten durch die bayerische
Volkspartei erfolgen. Graf Lerchenfeld hat bereits zugesagt, sich für
das Amt zur Verfügung zu stellen. Er war heute nachmittag in der
Sitzung der Fraktion der bayerischen Volkspartci erschienen und hielt
dort eine Programmrede auf der Grundlage„Gute bayerische Poli¬
tik im Rahmen unentwegter Reichstreue und Vertretung der christ¬
lichen Grundsätze". — Die Wahl zum Ministerpräsidenten wird in
der Plenarsitzung um 5 Uhr nachmittags erfolgen.
Berliner Parlanientskttse zur Wahl Lerchenfelds.

Berlin, 22. Sept. Die Wahl des Grafen Lerchenfeld zum baye¬
rischen Ministerpräsidentenwird in Berliner Parlamentskveisen, wie
das „Berliner Tageblatt" hört, als ein lebhaft zu begrüßender Ent¬
schluß der bayerische« Parteien betrachtet. Es sei zu erwarten, daß
Graf Lerchenfeld, der außerhalb des Parteigetriebs stehe, eine starke
Autorität in Bayern besitzen werde. Man erwarte in Berliner Par-
lamentskreisen, »aß nunmehr die Verhandlimgen mit de« Reich bal¬
digst fortgefuhrt werden. Nach einer Münchener Meldung des „Ber-
liner Tageblatts" werden die drei bayerischen Koalitionsparteien im
Landtag voraussichtlich einen Antrag einbringrn, worin die Entfer¬
nung des Münchener Polizeipräsidenten Pöhne» von seinem Posten
gefordert Wird.
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Sine Programmrede Lerchenfelds.
München, 21. Sept . Me die Korrespondenz Hoffman« er»

fährt, war Graf v. Lerchenfeld heule nachmittag in der Sitzung
der Fraktion der Bayerischen Volkspariei erschienen und hielt
dort eine Programmrede auf der Gunblage „Gute bayerische
Politik im Rahmen unentwegter Reichstrene «nd Vertretung
der christlichen Grundsätze."

Eine Erklärung der bayrischen Rechtsparteien
für Herrn von Kahr.

München, 21. Scpt. Vor der Wahl des Ministerpräsidenten gab
Abg. Hilpart  im Namen und im Auftrag der Bayerischen Mittel-
partei und der Deutschen Volkspartei folgende Erklärung ab: Bei
der schweren Krise, in die das Vorgehen der Reichsregierung den
bayerischen Staat gestürzt hat, handelt es sich darum, dem bayeri¬
schen Staat die von der Weimarer Verfassung ihm noch übrig ge¬
lassenen Reste seiner Staatsoberhoheit zu erhalten. Zugleich aber
dürfte es die Absicht der unter stärkstem sozialistischen Druck stehen¬
den Reichsregierung gewesen sein, die anders geartete bayerische
Regierung aus dem Sattel zu heben. In der Tat haben die Ver¬
handlungen über die Verordnung der Reichsregierung vom 29. Aug.
gu Komplikationen geführt, welche den Rücktritt der bisherigen
bayerischen Regierung zur Folge hatten. Das Ministerium Kahr hat
durch1)4 schwere Jahre die Politik des bayerischen Staates so ge¬
führt, daß Ruhe und Ordnung aufrecht erhalten und seine stetige
friedliche Entwickelung gewährleistet und die Rechte Bayerns ge¬
wahrt wurden. Der weitaus überwiegende Teil des bayerischen
Volkes fleht dasselbe in Herrn v. Kahr, insbesondere die Bürgschaft
für eine zielsichere Durchführung der bisherigen Politik. In zahl¬
losen Kundgebungen ist dieser Wille des Volkes zum Ausdruck ge¬
kommen. Wir glauben diesem Willen dadurch entsprechen zu sollen,
daß wir unsere Stimmen aufs neue auf Herrn v. Kahr  vereinigen.
— Nach der Wahlhandlung nahm das Haus die Dringlichkeits-
antrüge betreffend die Hilfsaktion für Ludwtgshafen an. Sozial-
minister Oswald  teilte mit, die Regierung habe sofort den be¬
dauernswerten Hinterbliebenen und den Verletzten das herzlichste
Beileid ausgesprochen. Er, der Minister, und der Landesgewerbe-

^rat würden noch heute abreisen, um sich persönlich von dem Sach¬
schaden zu überzeugen. Die Regierung werde ferner unverzüglich
die entsprechenden Mittel anwetsen, um den Beteiligten vorläufige
Zuschüsse gewähren zu können.

Der letzte Aufruf von Kahr s.
München, 21. Sept. Als eine feiner letzten Amtshandlungen hat

Ministerpräsidentv. Kahr an die Bevölkerung folgenden Aufruf ge¬
richtet: „Die politisch« Hochspannung und die Erregung der letzten
Tage darf nicht zu Unbesonnenheitenverleiten. Ich warne dringend
alle Kreise des Volkes vor unbesonnenen Schritten und ebenso vor
Versuchen gewaltsamen Eingreifens in den verfassungsmäßigenGang
der politischen Ereignisse. Die Polizeibehörden werden etwaige
Störungen der Ruhe und Ordnung — von welcher Seite sie auch
kommen mögen — mit allen zu Gebote stehenden Mitteln unter¬
drücken." — Man wird wohl kaum fehlgehen, wenn man diesen Auf¬
ruf in Zusammenhang bringt mit den in dm letzten Tagen verschie¬
dentlich vrrbreitetm Flugblättern aufreizenden Inhalts , die die Be¬
völkerung zu Unbesonnenheiten verleiten wollten. Die Polizei hat
in den letzten Tagen eine Anzahl derartiger Zettelverteiler festge¬
nommen. Verschiedene dieser Verhaftete« gehöre« der National¬
sozialistischen Arbeiterpartei an.

Zum Parteiausschluß Zahnbrechers.
München, 21. Sept. Der Vorstand der Fraktion der Bay. Volks¬

partei beschloß einstimmig die Ausschließung des Landtagsabgeord-
netm Dr. Zahnbrecher aus der Fraktion. Dr. Zahnbrecher hatte in
den Zeitungen eine Erklärung über seine persönliche Stellung zu
dm brennenden politischen Fragen veröffentlicht und hierbei eine
scharfe Kritik an dm bet den bisherigen Verhandlungen tätige»
Mitgliedern der Fraktion, insbesondere ihrem Vorsitzenden Held
geübt.

D:rMewr der dem» SoMcmMEr
m

Scheideman « über die politische Lage.
Berlin , 22. Sept . Retchstagsabgeordneter Scheideman»

sprach gestern in einer öffentlichen Versammlung in der Stadt¬
halle zu Görlitz über die politische Lage. Er sagte u. a. : Es
ist ein« Schmach und Schande, daß man Tausende fchwarze An¬
alphabeten im Laude hält, für die wir Milliarde « Unterhal¬
tungskosten bezahlen müsse«, statt damit di« Reparation abtra-
Ken zu können. (Sehr richtig!) Bet uns gibt es Irrsinnige,
die sich für deutschnational halten und die unverhohlen Freude
an der Besetzung haben. Nach ihrer Meinung mutz das deutsche
Volk zum nationalen Gefühl erzogen werden. Dabei könnte

erne Besetzung'wetterets GebIets nur' nützlicĥsein. (Hört,hörtt )"
E» ist notwendig, dah sich das ganze Volk auf de« Bode« der
Verfassung stellt. Was tste kommunistischen Pittfche dem deut¬
sche« Volk geschadet habe«, kan« kaum wieder gut gemacht wer¬
de«. Es steht fest, daß eiue kommunistische Bewegung für di«
Republik nicht mehr in Betracht kommt. Der Feind steht rechts!
Der Reichskanzler hat nach der Ermordung Erzbergers ein Ge¬
setz zum Schutz gegen persönliche Verleumdung und Ehrabschnet-
derei in Aussicht gestellt. Wir müssen die Republik mit allen
Mittel », die uns dazu geeignet erscheinen, schützen. Die Richter
müssen sich loyal aus - eu Boden der Verfassung stelle» oder
ihren Abschied nehmen. Die Republik darf die republikanische
Reichswehr nicht dauernd monarchistischen Offizieren, Freunden
der Herren Kapp und Ludendorff, unterstellen. An die Spitze
alles dessen, was zur Sicherung der Republik geschehen mutz,
ist die Forderung zu stellen, dah die sozialistische und demokra¬
tische Arbeiterschaft sich zur geschlossenen Front gegen die Reak¬
tion zusammcnschlieht. Immer wieder mutz betont werden, dah
es sich bet einer jeden Koalitionsregierung nicht um eine Ge-
sinnungs-, sondern um eine Arbeitsgemeinschafthandelt. (Lebh.
Beifall .) Ob die Deutsche Volkspartei für eine neue Koalition
in Frage kommt, muh durch ihre Stellung zu de« Mindestfor¬
derungen erwiesen werden. Wir müssen wegen des Versailler
Diktats phantastische Summen aufbringen. Jedenfalls aber dür¬
fen wir dem arbeitenden Volk, den Beamten aller Grade,
kleinen Rentnern usw. weitere Steuerlasten nicht aufbürden,
wenn nicht zuvor da zugegriffen wird, wo noch wirkliche Werte
unangetastet liegen. VerbrecherischeSpekulationen deutscher
Profitjäger haben das Sinken der Mark verschuldet. Diese»
mntz gründlich das Handwerk gelegt werden. Wenn das Reich
seine Verpflichtungen aus dem Ultimatum erfüllen will , wird
es sich ausländische Zahlungsmittel verschaffen müssen. Ver¬
treter der Industrie und der Banken erklärten sich aus eigener
Initiative bereit, fremde Devisen zu beschaffen. Man soll diesen
Plan nicht von vornherein abweisen, aber ihn doch mit größter
Vorsicht behandeln. Das Reich muh den Notleidenden Anteile
an den Erträgnissen der privaten Wirtschaft geben und ihre
Substanz sichern. Zu diesem Grundsatz hat sich die Sozialdemo¬
kratie bekannt, seitdem vor drei Jahren die katastrophaleLage
des Reiches klargeworden ist. (Lebh. Beifall .) Zum hundert¬
sten Male mntz man die reaktionären Politiker frage», wie sie
denn das durch ihre Politik ins Unglück geführte Volk wieder
freimache« wollen, wenn nicht durch den ernsthaften Versuch der
Erfüllung des FriedenSvertrags bis zu seiner Revision. Sonst
gibt es nur ein Mittel : den Krieg gegen die Entente . Auf un¬
serer Seite aber wird alles kämpfen, was die Demokratie und
die Republik schützen will , damit niemals wieder ein Restchen
davon verloren gehen kann. Für uns heißt es, auf alle Fälle
bereit sein für die große Abrechnung mit der Reaktion unter
der Parole : Für die Republik, gegen die Reaktion, für Demo¬
kratie und Sozialismus gegen die Ansplünderer des Volkes, für
Reichsrecht und gegen den Meuchelmord.

Das neue Parteiprogramm in Behandlung.
Berlin , 22. Sept . Wie eine mehrheitssozialistsche Korrespon¬

denz hört, steht es nunmehr fest, datz der Görlitzer sozialdemokra¬
tische Parteitag das neue Parteiprogramm noch verabschieden
wird. Die Programmkommission hat den theoretischen Pro¬
grammtest nach einem neuen Entwurf von Friedrich Stampfer
und den praktischen Teil nach einem Entwurf von Quarck in
Verbindung mit der Vorlage noch einmal durchgeprüftund ist
zu einer neuen Redaktion des Programms gekommen, die weit¬
gehende Zustimmung gefunden hat.

Gin belgischer Sozialist
für die internationale Dersöhnnng.

Görlitz, 21. Sept . Zu Beginn der heutige« Nachmittags«
sttzung des sozialdemokratischenParteitags ergriff de Bronk-
ker« das Wort, um namens feiner belgischen Parteigenosse« zu
betonen, datz die Beziehungen zwischen den belgischen und deut¬
schen Parteigenossen sehr eng seien. Als gegen einen führenden
deutschen Sozialdemokraten bei seiner Reise durch Belgien von
sozialistischer Seite eine Kundgebung geplant worden sei, hatten
IS 0M) belgische Arbeiter durch Verlassen ihrer Werkstätten da¬
gegen demonstriert. Auch für die belgischen Arbeiter wäre eine
einheitliche deutsche Arbeiterbewegung wichtig. Die deutschen
Sozialdemokraten seien Verteidiger der Republk. Diese sichere
den Frieden und fördere die internationale Versöhnung. Das
wirtschaftliche Wohlergehen Deutschlands sei auch für Belgien
von Bedeutung. Unter lebhaftem Beifall betonte zum Schluß
de Vrouckere die internationale Solidarität.

Zur auswärttgen Lage.
Ein englisch -französischer Geheimvertraa.

Berlin, 21. Sept. Der „Matin' veröffentlichte gestern nach ein«!
Nachricht der „Pfzh. N. N." einen Geheimvertrag, den Clemencem
am 15/September ISIS mit Lloyd George in London abgeschlossen
haben soll. Das Geheimdokument, für dessen Echtheit dem.Matin'
die Verantwortung überlassen bleiben muß, lautet: Es wird verein-
bart: 1. daß die französische und die englische Regierung keine Mi¬
nister als Vertreter in der Reparationskommission ernennen sollen-
2. daß die Rolle und Aufgabe des Präsidenten der Reparations¬
kommission durch eine Note im Anhang^ umschrieben werden so»'
3. daß der Generalsekretärder Reparationskommisston ein Engländer
sein soll; 4. daß die Zahlungen Deutschlands in erster Linie zm
Deckung der Besatzungskosten und solcher Lieferungen von Lebens¬
mitteln urrd Rohstoffen dienen müssen, die Deutschland unter dmm
Friedensvertrag vorgesehenen Bedingungen bewilligt werden können
Erst in zweiter Linie sollen die Zahlungen Deutschlands zur Deck»»,
der belgischen Priorität dienen. Sobald diese Zahlungen einmal er¬
folgt sind, wird zur Proportionellen Teilung aller Zahlungen uni
Naturalleistungen Deutschlands geschritten werden mit Ausnahme
jener Gegenstände, von denen festgestellt ist, daß sie in den Lände«
weggenonimen worden waren, welche ihre Rückerstattung verlangen
Es wird vereinbart, daß der Proportionelle Teil, der als Repa¬
ration Frankreich und dem britischen Weltreich zugewiesen wird, zwi-
schen Frankreich und dem britischen Reich im Verhältnis 11:5 aus-
geteilt wird. 5. Die englische Regierung wird die Wahl eines stau,
zösischen Präsidenten der Reparattonskonmnssionunterstützen. Du
französische Regierung stimmt dem Vorschlag, der bereits von da»
Vertretern Amerikas, Englands und Belgiens angenommen wurde,
zu, daß die Schiffahrtsabteilung ihren Sitz in London haben wird.
Für diese Abteilung wird Frankreich die Wahl eines englisch«,
Präsidenten unterstützen. 6. Die englische Regierung stimmt drr
Ausgabe einer französischen Anleihe in London zu. Die Höhe dies«
Anleihe wird so hoch sein, wie es der Zustand des englischen MaM
im Augenblick der Anleihe gestatten wird. Man kann vorausscher,
daß die Anleihe ungefähr im Monat März 1920 ausgegebm weck»
kann, aber die Festsetzung des genauen Zeitpunktes und derW
der Anleihe bleibt Besprechungen zwischen beiden Regierungen Vor¬
behalten. 7. (Gchetm.) Die französische Regierung wird nicht dir
Rückerstattung des Goldes verlangen, das in Durchführung der Ab¬
machungen von Calais in England zurückbehalten wird, bis zu»
Augenblick, wo die gesamte französische Schuld gegenüber derm
fischen Regierung bezahlt sein wird.
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Angeblich großer Sieg der Türken.
Konstantinopel, 20. Scpt. Mustafa Kemal erließ einen Aufws

an die Nation, in dem er erklärt, daß die griechische Armee, die dir
nationalistischen Streitkräfte habe vernichten und Angora habe bi¬
schen wollen, mit Hilfe des Allmächtigen geschlagen und über de»
Sakarla zurückgeworfen sei. Die heldenhafte türkische Armee sch
die Verfolgung des Feindes fort. Der einzige Wunsch sei, W
Dasein der Türken zu sichern und die Unabhängigkeit durchzusch»
Die ganze Welt werde schließlich dm Türken dieses Recht zuerkm«,
die innerhalb ihrer nationale» Grenzen zu lebe» wünschten. Da
Aufruf schließt: Wir werden die Waffen nicht niederlegen, bis dich
Ziele völlig erreicht sind.

Griechenland wünscht keine Vermittlung.
Athen, 20. Scpt. Das Pressebureau tritt den Nachrichten rat-

gegen, wonach die griechische Regierung zur Herbeiführung ein«
Vermittelung der Mächte zur Regelung des griechisch-türkischen si»
fliktS Schritte unternommen habe.

Die irische Trage.
London, 20. Sept. „Daily Chroniclc' nennt da» letzt« Schrei¬

ben DevaleraS an Lloyd George ei» enttäuschendes Dokument. K
bestehe Grund zu der Befürchtung, datz die von Englands» kB
gewünschte Konferenz nicht stattfinden könne.

London, 21. Sept. (Reuter.) Es wird erwartet, daß Aon
George seine Antwort an Devalera aufschieben wird, bis er sicĥ
dm Ministem beraten hat, die sich am Donnerstag nach Mrlm
begeben.
Japan zunächst noch im Besitz der Insel M

London, 20. Sept. Wie „Daily Mail" meldet, haben die
amerikanische und die japanische Regierung ein vorläufiges Ab¬
kommen geschloffen, nach dem Japan im Besitz der InselW
bleibt, die Der. Staaten aber für ihre Kabelbr- iirfmff« M'
Zugang zur Insel habe« sollen.
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Aus Stadt und Land.
Ealw , den 22. September 1921.

Seiltänzer Kniee.
Die weltbekannte alte Seilränzergesellschaft Knie gibt heute

Mp 8 Uhr auf dem Brühl eine Vorstellung . Angekündigt ist
v, Weltstadtprogramm. Die „alte " überall gerühmte Truppe
istseit 80 Jahren nicht mehr in Calw gewesen.

Wetter am Freitag und Samstag.
Dis Neigung zu Störungen aus dem Westen nimmt zu. Am

Mag und Samstag ist, wenn auch noch vorwiegend trockenes, so
dochmehrfach bedecktes und auch zu vereinzelten Störungen geneigtes
Mer zu erwarten.

Rückblick auf den Deutschen Evang . Kirchentag.
« . Stuttgart, 19. Sept . Der Kirchentag ist zu Ende. Er hat

che Erwartungen erfüllt, ja mehr als erfüllt. Schon die äußere Vor¬
bereitung durch den Stuttgarter Ortsausschuß ließ nichts zu wün¬
schen übrig. Dank der reichlich angebolenen Gastfreundschaftwar
cs möglich, die Hunderte von Teilnehmern gut unterzubringcn. Für
die Vechandlungen selber und die zahlreichen Kommissionsberotun-
,en bot das Haus des Christi. Vereins Junger Männer mit seinem
Festsaal und seinen vielen Nebenräume» eine vielgerühmte Unter¬
kunft. Die Tagespreise hatte gut vorgrarbeitet und die Verhand¬
lungsberichte, die sie brachte, wurden der Bedeutung der Tagung
gnecht. Dauernd wertvoll ist die Festgabe, die allen Abgeordneten
überreicht wurde, das im Verlag des Ev. Volksbunds erschienene
und von diesem im Auftrag des Ortsausschusses herausgegebene,
ganz vorzüglich illustrierte Festbüchlein . Von der evang. Ktrche
Württembergs", worin fachkundige Berichterstatter den auswärtigen
Teilnehmern einen zuverlässigen-Einblick in unsere heimischen kirch¬
lichen Verhältnisse darboten. Kein Wunder, daß das Lob Stutt¬
garts und Württembergs oft und viel gesungen wurde. Die Tagung
selber war zumal für diejenigen, die in den wichtigeren Kommissionen
mitzuarbeiten hatten, fast zu anstrengend. Bis über Mitternacht
hinaus dauerten die Sonderbesprechungenund schwerlich ahnten die
Aaleriebesucher und die Leser der Verhandlungsberichte, wieviel ein-
gcheude Erörterungen vorausgegangcn waren bis die Berichte, Vor¬
lagen und Entschließungen in die Vollversammlunggebracht werdm
konnten. Leicht hat mau es sich wirklich nicht gemacht. Me Be¬
denken wurden. sorgfältig erwogen, allen Meinungen war steteste
Aussprache»erstattet. Wenn trotzdem die endgiltigen Beschlüsse so
einhellig gefaßt werden konnten, so kam das her von dem allcrsetts
»orhandmen Willen zur Verständigung und der Bereitwilligkeit, ge¬
gebenenfalls sich auch belehren und überzeugen zu lassen. Unter der
liebenswürdigen und dabei doch der Festigkeit »icht ermangelnden
Leitung des Präsidenten Freiherr» v. Pechmann kam man in den
Vollversammlungen rasch voran. Falsches Pathos war kaum zu
hören und diejenigen, die redeten, hatten fast iminer auch etwas zu
sagen. Die Gefahr der Vielrederei wurde jedenfalls vermieden, eher
könnte man bedauern, daß diese und jene namhafte Persönlichkeit,
die viel zu sagen hatte, nicht auch noch im Plenum das Wort nahm.
Und der Ertrag? Schwerlich ist es zuviel gesagt, daß der Stutt¬
garter Kirchentag von ktrchengeschichtlicher Bedeutung sein werde.
Die Begründung des deutschen evang. Kirchenbundes ist eine Tat,
bau der man sich weittragende Wirkungen versprechen darf. Mag
sein, daß sich der und jener den Zusammenschlußnoch enger ge¬
wünscht hätte, eine gute Grundlage ist in jedem Fall gelegt, und die
Hoffnung ist begründet, daß die Etgenbrödelei der einzelnen Lan¬
deskirche« immer mehr dem Slnn für die Gesamtausgabendes deut¬
schen PwtestantiSmus weichen werde. Es ist viel wert, daß wir
«s endlich zu einem verfassungsetfrigen, auch auf das synodale Ele¬
ment gestützten Zusammenschluß gebracht haben. Für die innere Ent¬
wicklung der ev. Kirche ist mindestens ebenso bedeutsam, was Kaftan
äbn die Erweiterung der kirchliche» Betätigung angestchts der neue»
Arge, Insbesondereder veränderten Stellung de« Staates ausführte.
Freilich zeigte die Aussprache, daß den wenigste« die ganze Trag¬
weite des Kaftanschen Arbeitsprogcamm» klar geworden war ; sonst
hätte« stch nicht namhafte Parlamentarier bei der Frage aufgehalten,
«b denn der jetzige Staat wirklich als . religionslos" bezeichnet wer¬
dm könne. Für einen Württemberg«: war e» erfreulich, zu sehen,
daß Kaftans Programm auf die Linie der Arbeiten führt, die wir
im evang. Bolksbund schon großenteils in Angriff genommen haben,
ki war eine Freude, zu erleben ,wie eines der ältesten Mitglieder
«s Kirchentags mit bewundernswertem Verständnis für die neue
seit den Weg in die Zukunft zeigte. Auch die Beschlüsse zur Schul-
ftage bedeuten ein Programm. In allem Wesentlichen hat der Ktr-
^e»lag sich zu dem bekannt, was seit der Dresdener Tagung der
Kirchenausschuß kundgegeben und getan hatte. Einhellig hat er stch
wr die evangelische Schule ausgesprochen und zugleich zu einer gan¬
te» Anzahl von Schulfragen, soweit daran das evang. Christentum
wteressiert ist, klar und entschieden Stellung genommen, und das auf

einer so eingehenden Vorbereitung, daß kaum irgend ein zur
7^ « gehöriger Punkt nicht zur Anssprache gekommen sein dürste.

Rückblick wäre unvollständig, wenn nicht auch noch auf die
äckung des protestantischen Gesamtbewußtsetnshingewiesen würde,
e der Kirchentag unzweifelhaft gebracht hat. Am deutlichsten trat

»s in den Ansprachen außerdeutschrr Kirchenmänner bet den Re-
wnnrtionsseiern zutage. Nicht bloß den Schlußpunkt, sondern auch
^ Höhepunkt stellte in dieser Hinsicht die Feier in der Markuskirch«
- wie die von dem Schweden Söderblom und dem
. Theologieprofessor Smend hinterlaffen unvergeßlich« Ein-
d' N »"ch was die Siebenbürger, die Balten, die Spanier,

»Mieter aus Oesterreich, Böhmen, Ungarn und aus der Schweiz
^ ^ «rhalle und Hospitalkirchrzu sagen hatten, wird weiter

«n. Die Verhandlungensind vorüber, der Grund ist gelegt, dir
ogramnie sind da, per Ernst der Lage klang überall durch, überall

die ^ zu bauen und aufzubauen, in der einen Hand
»me. in der andern das Schwert!

. . *
«eqmge», 21. Sept . Durch Buchbinder Vötting« wurden d

Mästssklle des . Calw« Tagblatt ' 212 für da» Oberschlep«
überwiesen als Ergebnis einer Sammlung in der G

G«hingen.

l Unterreichenbach, A). Sept . Am letzten Sonntag fand hier im
Gasthaus zum „Deutschen Kaiser" eine Versammlung statt , zu
der Vertreter der Gesangverein « des untere « Nagoldtales und
der umliegenden Ortschaften rechts und links desselben einge¬
laden waren . Herr Hanptlehrer Schuster -Wildberg , Vor¬
sitzender des Nagoldgaues , sprach über den Wert und Nutzen
eines starken Nagoldgaues . Ueber den Krieg war die Sanges¬
lust und Sangesfreude so ziemlich erstorben, die meisten Gesang¬
vereine mußten ihre Tätigkeit einstellen. In letzter Zeit macht
sich nun allerorts auf dem Gebiete des Gesanges ein reges
Leben bemerkbar . Dem am 31. Zuli d. I . in Wildberg gegrün¬
deten Nagoldgau sind bereits 20 Vereine , hauptsächlich aus dem
oberen Nagoldtale , beigetreten . Zu der heutigen Versamm¬
lung waren etwa 10 Vertreter der Gesangvereine von Hohen¬
wart , Bieselsberg , Schömberg, Erunbach , Liebenzrll , Dennjächt
und Unterreichenbach erschienen. Der Eauvorsitzende ersuchte
dieselben am Schluß seiner Ausführungen , sich ebenfalls dem
Gau anzuschließen, was allerseits beifällig ausgenommen wurde.
Die überaus sachlich verlaufene und anregende Versammlung
schloß mit einigen gemeinsam vorgctragenen Liedern.

(SLB .) Stutgart , 20. Sept . Die größeren Hebungen der
Truppen der 8. Division auf dem Truppenübungsplatz Münstn-
gen finden am 23. S. ihren Abschluß. Für die Rückführung der
Truppen nach ihren Earnisonsorten nruß ans Ersparnisgrün¬
den der teure Eisenbahntransport wiederum weitgehend einge¬
schränkt und die Truppe auf Fußmarsch verwiesen werden. Im
besonderen werden dabei die Truppenteile der Garnisonsorte
Stuttgart , Cannstatt , Ludwigsburg die Oberämter Urach, Nür¬
tingen und Stuttgart berühren . Um Unbequemlichkeiten für
die Bevölkerung nach Möglichkeit zu vermeiden , wird die
Truppe im Gegensatz zu früher aus ihren mitgeführten Bestän¬
den stch selbst verpflegen und nur sogenanntes enges Quartier
beanspruchen. Als Quartierentschädignng werden für Mann u.
Pferd neuerdings bereits erheblich höhere Sätze gezahlt . Klei¬
nere Hebungen, die im Anschluß an di« Märsche stattfinden,
werden so angelegt sein, daß Flurschaden vermieden wird.

(SCB .) Stuttgart , 19. Sept . (Eröffnung der Hoch¬
schule für Musik .) Am Sonntag wurde durch einen Festakt
die Hochschule für Musik eröffnet. Präsident Dr . Sigel als Vor¬
sitzender des Mnsikhochschulvereinssprach Begrüßungsworte und
warf einen Rückblick auf die Geschichte des Konservatoriums, das
nunmehr als Hochschule und als neues Konservatorium eine Tei¬
lung und Bereicherung erfahren habe. Direktor Max Pauer gab die
künstlerischen Leitsätze bekannt, nach denen die Anstalten geführt wer¬
den sollen und Staatspräsident Dr . Hteber beleuchtete das Verhält¬
nis des Staates zu den musikalischen Erziehungsanstalten. Er ver¬
sicherte, alles zu tun, um einen geordneten, auf der Höhe der Hoch¬
schule stehenden Anstaltsbetrieb und ein gedeihliches Zusammenarbei¬
ten des ganzen Lehrkörpers zu ermöglichen. Bürgermeister Klein be¬
grüßte die neue Anstalt namens der Stadtverwaltung . Musikalische
Darbietungen von Hermann Keller und Otto Möckel umrahmten die
Feier. Als Nachfolger des nach München berufenen Professors Haas
ist der 84 Jahre alte Professor Ewald Sträßer aus Köln ausersehen.

(SCB .) Stuttgart , 21. Sept . (Hausbesitzertagung .)
Der hiesige Haus- und Grundbesttzervereinhielt am Sonntag eine
große auch aus dem Lande stark besuchte Versammlung in den Stadt¬
gartensälen. Es wurde dabei eine Erklärung angenommen, ln der
zum Ausdruck kam, daß die Mietzinse völlig unzulänglich seien, weil
der Hausbesitzer den nach Goldmark bedungenen Mietzins in Pa-
piermark einnchme. Wenn bis 10. Oktober keine Erhöhung der bis¬
herige» HauSrenle zugelaffen werde, werde der Hausbesitzerveretn
eine allgemeine Reparatursperre einführen für sämtliche Austräg«
und Arbeiten. Eine lOprozentige Hausrente sei das mindeste, was
der Hausbesitzer fordern könne. Hleraof wurden 4 Borträge gehal¬
ten, die sich mit Mtetssteuer, Wertzuwachssteuerund dem Reichs-
mtetegesetz beschäftigten.

(SLB .) Oberesslingen, 20. Sept . Dir Arbeiten für dte hiesige
Staustufe des Neckarkanals wurde bereits tm Frühjahr zur Ver¬
gebung ausgeschrieben. Die Inangriffnahme der Arbeiten wurde
verzögert, weil dte Fell»« nochmals eingebaut wurden. Mit dem
Beginn der Arbeiten ist lm Laufe des Spätherbstes zu rechnen.
Dies ist umso erfreulicher, weil die hiesige Industrie sich an der
Zeichnung der Aktien der Neckar A. G. sehr lebhaft beteiligt, die
Stromkraft dringet » benötigt und Beschäftigung für Erwerbslose
geschaffen wird.

(SEB .) Oberndorf, IS. Sept . Bei der Stadtschultheißenwahl
am Sonntag , an der sich 83 Proz . der Wahlberechtigtenbeteiligten,
wurde bekanntlich der bisherige Nmtsverweser, Ratschrriber Karl
Bayer  mit 1534 Stimmen gewählt. Sein Gegenkandidat, der
amtskörperschaftliche Verwalter Held aus Ludwigsburg erhielt 536
Stimmen.

(SCB ) Schwenningen, 20. Sept . Am Montag früh brach auf
bis jetzt noch unaufgeklärte Ursache in Hochmemmingen in dem An¬
wesen der Witwe Braun Feuer aus, das sich mit groß« Schnellig¬
keit auf die Nachbaranwcsen der Witwe Engesser und des Landwirts
Franz Jos . Engesser ausbreitete und sie in kurzer Zeit in Asche legte.
Während das Vieh gerettet werden konnte, ist fast die ganze Fahr¬
nis , wie auch dte zum Teil großen Futtervorräte ein Raub der
Flammen geworden. Der Wassermangel erschwerte die Löscharbeiten.

Der Kurs der Reichsmark.
Newyork, 21. Sept . Um 10 Uhr vorm, wurde (nach der

„Franks . Ztg .") die Reichsmark  hi,r mit 0.90K Zents ge¬
nannt . Das entspricht einem Dollarkurs  in Deutschland
von 110B 0.

Börsenbericht.
(SCB .) Stuttgart , 20. Sept . Mttgetetlt von der Direktion der

Disconto - Gesellschaft , Fil . Stuttgart,  vorm. Stahl
u. Feder« A.G. An der heutigen Börse fand kein Verkehr in amt¬
lich notierte« Werte« statt. Umso lebhafter war das Geschäft im
Freiverkehr. Bei teilweise recht erheblichen Umsätzen hörte man fol¬
gende Kurse: Bad Mergentheim ca. 1S5 G., Calw« Decken ca. 520,

Danubia ca. 190, Böbling« Werft ca. 185, Ebing« Tricot ca. 222
bis 219, Alte Germania Linoleum ca, 453, junge ca. 445—448, Glas¬
industrie Ludwigsburg ca. 278, Heilbronner Zucker 547—555, Knorr
ca. 535, Hansa Metall 295—304, Cement Mössingen ca. 133, Alte
Otto Krumm ca 300—305, junge ca. 295, Laufsener Cement ca.
980—988, Mayer u. Vollmer ca. 181—185, Südbüro ca. 205,
Schwabemnöbel ca. 250, SchwäbischeUhren ca. 180—185, Efa ca.
204, Südd . Intarsien ca. 170, Würit . Textil ca. 300 - 305, Gummi¬
werke Neckar ca. 204—206, Hamburger Elbewerst ca 220, Mars¬
werke ca. 345 G ., Optina ca. 100 G., 120 Ostertag 550 G.

Die Verteuerung der Lebenshaltung»
Die Großhandelsiudcxziffer des Stat . Reichsamts ist von 1425

im Durchschnitt des Monats Juli auf 1909 im Durchschnitt des
Monats August gestiegen. An der Erhöhung sind alle Gruppen be¬
teiligt, und zwar stiegen: Getreide und Kartoffeln von 1906 auf
2033, Fleisch, Fette und Fisch von 1633 auf 1762, Kolonialwaren
von 1447 auf 1731, landwirtschaftliche Erzeugnisse und Lebens¬
mittel von 1245 auf 1949. Häute und Leder von 1729 auf 1791,
Textilien von 1991 auf 2193, Metalle von 1581 auf 1673, Kohle und
Eisen von 1740—1774, Jndustriestoffe von 1763 auf 1834. Diese
außerordentliche Preissteigerung gegenüber dem Vormonat ist zu¬
nächst hervorgerufen durch die geldwirtschaftlichcn Vorgänge im An¬
schluß an die Zahlung von 1 Milliarde Goldmark an die Entente,
sowi- durch die steten Getreidepreise, die erstmalig im August an
Stelle der bisher künstlich niedergehaltenen Getreidepreisczu berück¬
sichtigen waren.

Die Teuerung im Norde « und Süden des Reichs.
(SLB .) Stuttgart . 20. Sept . In den „Mitteilungen " des

Statistischen Landesamtes wurde für Württemberg das raschere
Ansteigen der Teuerung dem Norden gegenüber erwiesen. Die
Zahlen der Zeitschrift „Wirtschaft und Statistik " des Stati¬
stischen Reichsamts geben Anlaß , auf diesen Sachverhalt wie¬
derholt hinzuweisen, da er inBerlin anscheinend keineBeachtung
gefunden zu haben scheint. Nimmt man aus den 47 Eildieust-
gemeinden die 12 süddeutschen heraus , iudem urgn Frankfurt
a . M . bei dem Norden läßt , so ergeben sich folgende Teuerungs-
zahlcn für 30 Gemeinden im Norden, bezw. 13 Gemeinden im
Süden : Teuerungszahlen 1913—14 91,24 (Süden 93,93), Fe¬
bruar 1920 614 (856), 1921 Januar 937 (867), März 923 (843),
Mai 870 (864), Juni 690 (dagegen im Süden 891), Juli 948
(960), August 1026 (1048). Vor dem Krieg war der Süden
im Durchschnitt etwas , wenn auch nicht viel teurer als der
Norden . Vom Juni bis August 1921 wurde der Süden wieder
teurer als der Norden . Wenn die Zeitschrift „Wirtschaftsstati-
stik" meint , auch im Monat August sei die Entwicklung der Le¬
benshaltung innerhalb des Reiches ziemlich einheitlich gewe¬
sen, so ist dies höchstens hinsichtlich der allgemeinen Bewegung
zutreffend, nicht aber hinsichtlich der Art und des Tempos die¬
ser Bewegung.

Märkte.
Pferde und Vieh.

(SLB .) Wellderstadt , 20. Sept . Dem Viehmurkt waren SW
Stück Großvieh zugefiihrt. Zugstiere kosteten 5800—8000 °6,
KälberkUhe 8000—11000 -K, Kalbinnen 6500—8000, Schlacht-
kllh« 3000—8000 und Einstellvieh 1700—4000 »ll. Der Han¬
del war schleppend. Der Schweinemarkt war stark befahren
mit 92 Läufer und 1322 Milchschweinen. Die Preise ginge«
zurück, der Handel war nur flau . Milchschweine kosteten erste
Sorte 8SV—700 zweite Sorte 320—400 dritte Sorte
280- 280 das Paar.

(SLB .) Stuttgart . 20. Sept . Dem Dienstagmarkt am hie¬
sigen Vieh- und Schlachthof waren zugefiihrt 70 Ochse«, 20
Bullen, 140 Jungbullen, 141 Jungrtnder, 223 Kühe, 30S Käl¬
ber und 184 Schweine. Aus 1 Ztr . Lebendgewicht wurde« er¬
löst: Ochse« 1. Qual . 670—770, 2. Qual . 820- 640, Bulle«
1. Qual. 630—699. S. Qual. 820—810, Jungrtnder 1. Qual.
710—7M. 2. Qual . 600- 690, 3. Qual . 500—690, Kühe 1. Qual.
560- 650, 2. Qual . SSO—520, 3. Qual . 200- 320, Kälber t.
Qual . 880- 910, 2. Qual . 780- 830, 3. Qual . 6S0- 7S0,
Schweine 1. Qual . 1330- 1430, 2. Qual . 1220—1320, 3. Qual.
1080—1200 Verlauf des Marktes : infolge schwacher An¬
fuhr belebt

(SLB .) Eannstatt , 20. Sept . Der am Montag und Diens¬
tag hier abgehaltene Pferdemarkt war sehr stark besucht. Nicht
bloß Händler , sondern auch viele Landwirte und Fuhrleute,
die mit einem Verkauf von wesentlich erhöhten Preisen rech¬
nete«, waren stark vertreten . Der Absatz scheint aber den Er¬
wartungen nicht entsprochen zu haben. Mit dem Pferdemarkt
war auf dem Sailerwasen auch ein Hundemarkt und bei der
König Karl -Brücke ein Verkauf von Geschirren und Wagen
leichterer Art verbunden.

(STB .) Ludwigsburg , 20. Sept . Dem Schweinemarkt wa¬
ren 222 Milchschweine zugeführt , die zu 120—400 das Stück
abgesetzt wurden.

Frucht.
Aule», 20. Sept . Zn der Vollversammlung der landwirt¬

schaftlichen Bezugs - und Absatzgenossenschaftdes Bezirks wur¬
den für den Ankauf oon Getreide folgende Preise festgesetzt:
für Wetzen 200 Roggen 180 Sommergerste 200 .6,
Haber 180 ^ l, je für den Zentner und nur für gute Marktware.
Der Mehrerlös beim Verkauf kommt an die Mitglieder am
Jahresabschluß tm Verhältnis ihrer Ablieferung zur Vertei¬
lung.

Obst.
(SCB ) Stuttgart , 2V. Sept . Dem Mostobstmarkt auf dem

Wilhelmsplah waren 400 Zentner Mostobst zugeführt , die zu
92 bis 98 ^ der Zentner abgesetzt wurden . Dem Filderkraut-
markt auf dem Tharlottenplatz wurden 600 Zentner beige-
fiihrt . Preis 88 bis 60 pro Zentner.

Für die Schristleitung verantwortlich I . V : W. RudolpHt,  Calw.
Druck und Bettaa der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei. Calw.
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Pferch - Derkauf
am Freitag , 23 . ds . Mts . vormittags 8 Uhr.

Talw , den Ll . September 1921.
SraLlsLrye : I . B . Seitz.

Mp- Suche fUr Laliv und Umgebung
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Statt Karten.

Danksagung.

Für dtc vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme an den» Hinscheiden unserer lieben
Tochter und Schwester

Klara
danken wir hipinit herzlich. Insbesondere für
die vielen Blumenspenden , den Kranken¬
schwestern für ihre liebevolle Pflege , sowie
dem Herrn Geistlichen für seine trostreichen
Worte und den Herren Ehrenträgem für den
letzten Liebesdienst.

Familie M . Haller
Ortssteuerbeamter a . D.

Guterhaltenes

Fahrrad
(Halbrenner)

VnkNrikI« -« ei
sofort zu verkaufen.

Don wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Das

fganz und gerissenf

Welschdm-
Redl

Backholz
vor meinem Haus , sowie
einige größere

Fässer
uft ain Freitag!
g-

Völker Essig, Witwe.
verkauft ain Freitag Nach¬
mittag.

Ein noch guterhaltenes

Fsllmnehl
WcheiÄcie

Fahrrad

ZMrhikseW

(Marke Adler)
hat zu verkaufen.

Fritz Rentschler,
Breitenberg.

Beste
Jute -, Drell - und Zwillich-

Säcke
Friedensqualität , Massenver¬
sand u. Einzclvrrkauf . Jute-
Säckeschon vonMK . 7.Süab.

Schopper , Ttnttgart,
Schwabstr .S7,EckeLudwigstr.

Die HsrbMbungen 1921
finden statt:

1 . Kompagnie 24 . 26 . 2S. Sept . Ẑ
27 . 30.

» 27 . 30.
»» 27 . 36 « «

Antreten am Spritzenhaus
Anzug , Gurte , Mütze , Armband.

«

Haupt - Aebung
Montag , 3. Oktober , abends V-K Uhr mit
sämtl . Mannschaften in voller Ausrüstung , anschließend

Hauptversammlung
bei Kamerad Weiß (frühere Brauerei Drritz). Unentschul-
digtes oder ungenügend ciUschuidigtes Ausbleiben wird nach
8 13 der Satzung bestraft . Der Dcrwaltungsrat.

Heräe!
MtschMwde
hWhMWherde

siir Hand - und Kraft-

Kupferschiff.

Waschkeffel,
Waschmaschinen

kaufen Eie am besten bei

Stil»KlItzellMier, Bad Liebem
Fernspr . SO. Flaschneret « . Instnllationsgeschäst

Obers chlesien
veno listet und geplündert von polnischen Horden,
der notwendigsten Lebensmittel u . Kleidung beraubt.

M- hungert . -» I
Es ist dringend nötig durch Sammlung
«nverderblicher Lebensmittel
den bedrängten Volksgenossen ini Siidoslen zu helfen.
Alleinige Lebensmittel - Sammelstelle für Würt¬
temberg : «Bereinigte Verbände heimattreuer
Oberschlefier , Stuttgart,  Neuer Bahnhot,
Eingang IV X,Ludwigsburgerstr ., Fernspr . 701S ."

Emberg.
Eine fehlerfreie

Kalbin
30 Wochen
trächtig setzt
demBerkaus
aus.

Johannes Burkhardt.

Lur ßSssrukükSC
empkietiit keinstes

öfMuui ' kssrmM

Ljkdkü ' LSMZUS !' .
1k. Otto Vincon , Loiv.

GelverSetreibekSe
wendet fich bei Bedarf an Drucksachen
aller Art , als Briefbogen , Rechnungen,
Postkarten , Zirkularen , Preislisten
«sw . an dt« Dr «ck«r«t diese» Blatte ».

Forstamt Herren berg.

Holz-Berks«?.
Aln Mittwoch , 28 . Sept.

192t , an » Staaisivald Ket-
Irrlerhald « bei Ehningen i.
G . Abt . Gunipsivicssnbuckel.
73 Fichten mit Fm . 5 l .,
21 13 III. Kl . Sägholz:
S Forchen mit 3 Fm I.—III.
Klasse Sägholz . 88 Külben
(SchadhafteFichtenabschnitte)

Das Sägholzmit 25 Fm.
wird einzeln stammweise ini
Waid vcrkanst . Die 88 Kül¬
ben sind in 1 Los vereinigt.
Auszüge über Kliiben durch
das Forskamt . Zusammen¬
kunft zum Verkauf an O-
und St . vorm . S Uhr auf
der Manremrr Aller beim
Schlag.

Sämtliche

Bürstenwaren
in bester Qualität

empfiehlt
August Schaufelberger,

im Zwinger.

Neues

empfiehlt
Frau Kathr . Linkenheil,

Dorstadt.

Zwiebel
beste glanzhell « Lager -Ware

empfiehlt
sackweise und im kleinen

billigst
Otto 3n « g.

Allerfernste»

Tafel - Oel
empfiehlt

August Schaufelberger,
im Zwinger.

I« "
>>. SachWpe

empfiehlt billigst
Ernst Kirchherr.

Ein tüchtiger

SchreiMgesklle
findet dauernde Beschäfti¬
gung auf sournierte Möbel

Karl Dittmann»
Simmozheim.

Mädchen
gesucht.

nicht unter 20 Jahre alt , das
etwas kochen kann u. Lust
hat fich in der bürgerlichen
Küche zu vervollständige »,
findet sofort oder zum 1.

Oktober Dauerstellung.
Erholungsheim

Ludwigsburg
Bad Liebenzell.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag . 24 . Eexlbr.
1S21 staitsiiidenden

Hochzeits -Feier
in das Gasthaus zum «Lamm - in Stmmozhel«
sreundlichst einzuladcn.

Karl Bolz » Ernstmühl.
Marie Soulier » Simmozheim.

Kirchgang 12 Uhr.

MrylSne für den Bezirk Tat»
erhältlich das Stück zu Aj
i» der Geschäftsst. ds.Blak«

Bieh-Berkaus
Bon Freitag morgen 7 Uhr ab sich

im Gasthaus zum „Ochsen¬
in Höfen

ein sehr großer Transport

sowie eine großeAus-
wähl

darunter DM " schöne Simmemhaler und
Algäuer Kälberkühe "WF zum Dtt-
kauf , wozu Liebhaber frer' dl. einlade«.

Mals«ad Verthold LSimB
Tapeten
i» großer Auswahl auf Lager

Emil G . Widmaier.
Bahnhosstratze.

Schmieh.
Eine gewöhnle

samt erstem

'Kalb
zu verkaufe ».

Ehr . Hanselmann.

Heute Abend
eintreffend:

Frische
Seesislhe
CodlM

ohne Kops
Pfund Mb.

?ernspc °cbektS

Nr. 222,

N«N««!NM . r

Veschwichtig

L«>» igsh
kodasabrikt
stark Lbertiie
Hast gezoge
ersparen, rill
verbürgte Ta
«cils Nachril
Wirkung der
kröße und t
Anspruch neh

Rach den
sind bis jetzt
nu Erhöh«»,
»e», zumal «
die ganze Fa
lichen Fabriko
Wdigt . Wi
wasser schon
kann. Zn dl
«»gestört.

Berlin,
Abendblatt
risiihrt, fir
S große Er
Kubikmeter
brodelt dm
glucks ist
alles betet
»ach Oppai
Ms die Nl
passen uni
Schaden las
Anlagen sii
lasse in Bc
Tcsanitsuini
Hei Beisu
Jkbustrie h
litten, daß
«ie Earantt

Berlin,

befinden,
bagasseil)

Berlii
k » baye
dem er ,
lmitees
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